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@ïfd)eint je ©onnergtagg unb foftet per ©emefter gr. 6. —, per gatjr gr. 12.
gnferate 30 @t§. per emfpaltige ffioloneljetle, bei größeren auftragen

entfpredjenben Rabatt.

£%Hdf, &«» 11. 1924

* "***' SÏM»' bei« Biel,

Bai-Cferoaik.

©ewppltseiltdje Sewlttt»
gungen Her ©tßöi gfiriäj
würben am 5. ©ejember für
folgenbe Sanprojefte, teil»
weife unter Sebingmtgen, er»
teilt : 1.1. ©ewalb, jwei ®ac|=

rooljnungen ©eeftrafje 561, Qüridf 2; 2. $. |ntber=Sauf*
mann, dinfriebung unb Stützmauer ©hupafir. 1, 3- 2 ;
3. gmmobiliengenoffenfchaft 5ieu»©t. 3afob, ©adjfiocf'-
auêbau Sabenerftrafje 21, 3-3; 4. gr. Sulp, Umbau
@rlac|firafje 44, 3- 3; 5. Qmmobitiengenoffenfchaft ©tun--
lof, fkbctnberung ber genebmigten 2 ©oppelwolphäufer
Sabenerftrafje 119/©rüngaffe 31, 3' 4; 6. SWun^lnger
& (Eo. in Stqit., Slutoremife Sulfteüunglfirafie 80, 3- 5 ;
7. ©tabt 3ü*icf), ®rf)weineftatl .ftarbîutmfirafje, 3- 5;.
8. Ungemeine 99augenoffenfdf)aft3ürid), ©inftiebung Streit*
boljftraße 6,8, grofjburgfirafje 190, 192, 194, 196, 3- 6;.
9- §. S9eer, iutoremife ©cljöffhauferfirajje 9tr. 1, 3 6 ;
10. 3' ©• SBiteï, aJîagajt«bâu§^en gorctjftraffe 9lt. 201,
3- 7; 11. gg. SOßpfj » bramer, É8obn|au§, lutoremifen»;
gebäube unb ©infrlebung 93ergf1rafje 125, 3- 7.

_

Sftnïrebite öer ßirchgemeinöc 38ti<§*(gnge. Sie
tirchgemeinbeoerfammlung @nge, unter Sorftiz oon ®r.
3- $efti, fchlof? ftdf bom Antrag ber Sirchenpflege an,
öal ©efudj an bie 3entralftrchenpflege p rieten, auf
bem griebfjof Sflanegg eine SlbbanfungSfapelle p

$en« feee 3Renf$ ïann, toeats et Witt.

erfiellen. ®ie Soften ber ©rbauung bürften ftdj auf
ungefähr 200,000 granfen belaufen, woran bte ©tabt
eine Quote oon 50 ®/o p übernehmen gewillt ifi. gerner
ftimmte bie Serfammlung bem Éntrag ber Sirchenpflege
auf Slenooation be§ |jaufel Seb'erfirafje 33 p
unb el würbe ber t)ter:fär erforberlic|e Srebit oon 46,500
granfen bewilligt. .\VT--0

Sanïtebite öer ©entänöe Sttbilon (3ürt^). ©le
©emeinbeoerfammlung Subifon bewilligte einen Krebit
oon 41,000 gr. für eine ®tr ajfenf orref tion unb
befdSjlofj bie elcftrifte Sfiuteeinridjtung in ber Sirene.

®ie ftarjf ®«Çe«ï»^att§»3lïtieH8efeïlf^aft in Sern
hat laut „öunb" bie Siegenfhaften ©pitalgaffe 9ir. 6,
8, 10 unb 10 a erworben unb wirb mit bem 2tbbrucb
ber alten ©ebäube. am 1. gebruar 1925 begtnnen. ©er
9îeubau foÖ am 1. SRai 1926 bepgêbereit fein, ©amit
wirb im 2Infchlufs an bie 3urbrüggbefitpng ein weiterer
Schritt pr SJiobernifierung ber ©pitalgaffe unb p ihrer
pnehmenben ©ntmicllung all §auptgef^äft§fira|e Sern?
getan. ©in SJtobeH bei projeftterten -Jteubauel mit ißlänen
wirb im ©^àufe.nfter. bel, §érpn gelij ©djenf, ©pital»
gaffe, 9tr.' 10, aulgefteßt.

lieber Den i|mjbg» >eê ©ieïerhofeê in Siel be=

richtet ba§ „©aghlatt": ©a§ lebhafte Qntereffe, ba§ bie

Öffentlidhfeit am Umbau bel 58teïeït)ofeg genommen hat
unb bie allgemeine Quji irrt mung, bie ber fertigen 9Irbeit

p teil wirb, rechtfertigt eine fpe^ieße ©twahnung an
biefer ©teße. @ine fehr glüdtliche Söfung fanb bie bau»
leitenbe gtrma ©aager & grer, èbrab in ber Dieuo»
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Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Rufträgen
entsprechenden Rabatt.

Iàèch, à 11. Dezember 1SZ4

ÂôêÂMâê ' à A»g' dà Ziel.

SsU'êdrsM.

Baupolizeiliche BewiM-
guugè» der Stadt Zurich
wurden am 5. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Deivald, zwei Dach-

Wohnungen Seestraße 561, Zürich 2; 2. I. Huber-Kauf-
mann, Einfriedung und Stützmauer Thuyastr. 1, Z. 2 ;
3. Jmmobiliengenossenschaft Neu-St. Jakob, Dachstock-
ausbau Badenerstraße 21, Z. 3; 4. Fr. Kühn, Umbau
Erlachstraße 44, Z. 3; 5. Jmmobiliengenossenschaft Grün-
Hof, Abänderung der genehmigten 2 Doppelwohnhäuser
Badenerstraße 119/Grüngasse 31, Z. 4; 6. Munzinger
ck Co. in Liqu., Autoremise Ausstellungsstraße 80, Z. 5 ;
7. Stadt Zürich. Schweinestall Hardturmstraße, Z. 5;
3. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Einfriedung Streit-
Holzstraße 6,8. Frohburgstraße 190, 192, 194, 196, Z. 6;
3. H. Beer, Autoremise Schaffhauserstraße Nr. 1, Z. 6 ;

ill. I. C. Witek, Magazinhäuschen Forchstraße Nr. 201,
Z. 7; 11. W. Wyß - Kramer, Wohnhaus. Autoremise«-
gebäude und Einfriedung Bergstraße 125, Z. 7.

BaukreSSte der Kirchgemeinde ZVrich-Enge. Die
Kirchgemeindeversammlung Enge, unter Vorsitz von Dr.
I. Hefti, schloß sich dem Antrag der Kirchenpflege an,
das Gesuch an die Zentralkirchenpflege zu richten/ auf
dem Friedhof Manegg eine Abdankungskapelle zu

Den« der Mensch kann, wenn er will.

erstellen. Die Kosten der Erbauung dürften sich auf
ungefähr 200,000 Franken belaufen, woran die Stadt
eine Quote von 50 °/» zu übernehmen gewillt ist. Ferner
stimmte die Versammlung dem Antrag der Kirchenpflege
auf Renovation des Hauses Bederstraße 33 zu
und es wurde der hierfür erforderliche Kredit von 46,500
Franken bewilligt. -

'

Bmàêditê der Gemeinde Buhikon (Zürich), Die
Gemeindeversammlung Bubikon bewilligte einen Kredit
von 41,000 Fr. für eine Straßenkorrektion und
beschloß die elektrische Läutseinrichtung in der Kirche.

Die Karl Schenk-Haus-Aktiengesellschaft in Bern
hat laut „Bund" die Liegenschaften Spitalgasse Nr. 6,
8, 10 und 10 u erworben und wird mit dem Abbruch
der alten, Gebäude, am 1. Februar 1925 beginnen. Der
Neubau soll am 1. Mai 1926 bezugsbereit sein. Damit
wird im Anschluß an die Zurbrüggbesitzung ein weiterer
Schritt zur Modernisierung der Spitalgasie und zu ihrer
zunehmenden Entwicklung als Hauptgeschäftsstraße Berns
getan. Ein Modell des projektierten Neubaues mit Plänen
wird im Schàftfênster des Herrn Felix Schenk, Spital-
gasse, Nr.' 10, ausgestellt. -,

Ueber den Um.bas des BieZerhofes in Blei be-

richtet das „Tägblait^ : Das lebhafte Interesse, das die

Öffentlichkeit am Umbau des Bielerhofes genommen hat
und die allgemeine Zustimmung, die der fertigen Arbeit
zu teil wird, rechtfertig) eine spezielle Erwähnung an
dieser Stelle. Eine sehr glückliche Lösung fand die bau-
leitende Firma-Saa g er à Frey vdrab in der Reno-
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oterung ber gtont. 9JUt beftfjetbenen SRitteln ift bie
Söionumentalität be! 93aue! Ijetoorge^oben worben. 3teu,
abet nidtjt gefdE>Ietft bilbet ber Äomplej eine beachten!*
inerte 93erf<hönerung ber etwa! büfiern Sabnbofftrafje.
©pezieß nad)ahmen!roert märe bie farbige Behanblung
ber Sadjunterficht. Ste etwa! graue 93ahnhofftrafse Eönnte

auf btefe unb ähnliche 90ßeifebebeutenbherau!geputztmerben.
ilnfere alten ©djweizerfiäbte böten mannigfache SJcufter
hiefür. 3m Qnnern rourbe hauptfädhltd) bas SSeftibüt
wesentlich oergröffert unb ber geftfaal im erften (StodE

burdfjgehenb renoniert. @r bilbet tjeute einen glänjenben
Stammen für beffere geftlicbjfeiten aller 2lrt. ®anj fpe*
Ziefle ©rwähnung oerbient bie totale Utnänberung im
parterre be! SBeftflügel!, tno f)err Siedle brei auf!
mobernfie eingerichtete ©alon! für petren, Samen unb
Einher nebft zwei oorbilblidjen 93abetablnen eingebaut hat.

Sie neue Sunthnlle in Sgfj (93em) ift eingeweiht
roorben. Sie neue |iaße, nach ben planen non 2lrchi*
teft SBpÇ, faft auéfchtiefjlich non eini)eimifcfjen girmen
ausgeführt, gehört ohne Zweifel ju ben fdhönften, größten
unb befietngericbleten be! Kanton!. ©in grower ©piel*
piah tnirb auch ©port unb ba! ©piel zum fftedf)te
lomtnen laffen. Sin ber ©inweihungèfeier orientierte
ber Bauleiter, fperr 9tr<hiteft gigerli, über 93au
unb ©inridhtungen. Sie Übergabe erfolgte burd) fferrn
93et imiter Kobel, fßräfibent ber 93aufommiffion, an f>errn
Sr. Sehmann, ißräfibent ber ©chulgerneinbe. Sa! SBerî
fieUt ber ©dhulfreunblidhîeit ber 93eoöIlerung ein hefte!
3eugni§ au!. („93unb")

SdjuIljauSbuunroielt in ©d)Bpfheim*(Suzem). Sie
©emeinbeoetfammlung behanbelte laut „©ntltb. Sinniger"
ba! ©efudh einer Sln^ahl non ^Bürgern nom 93erg um
ben Sîeubau eine! ©chulhaufe! im fRohr. Sas ©efudj
tnurbe abgelehnt, bagegen eine Kommiffion in Slu§fidht
genommen, welche bie ijSlahfrage für einen ©chut»
bausneubau im Sorf p prüfen hat.

SôoîjmmQèbûtt in ©lotnê. SJtan fd^reibt ben „©larn.
Stacht." : 3" btefen Sagen toerben bie nier neuen 9Cßohn*

häufer im SReitft broben belogen ; eines ift fc|on bewohnt.
Sie werben junächft nidht oerfauft, fonbern nom gemein*
nühigen 93efit)er an arme, linberretdje Familien nermtetet
unb jwar ju einem fo billigen 3in!, wie er fonft nir*
genb! nerlangt wirb. Sie fc|mudten f)äu!chen ftnb recht
wohnlich unb praltifch, fogar mit einem gewiffen neu*
Zeitlichen Komfort eingerichtet unb haben auch äußerlich
ein wohnliches, heimelige! 2tu!fehen. ©onne, Suft unb
Sicht haben freien Zutritt unb ein großer ©arten unb
unb eine tletne Slnbaute für ^»olperforgung ober Mein*
oiehhaltung finb weitere fd)citrate 93 orteile. @! ware
fehr ju wünfchen, bajj hier unb anberwärt! nodj mehr
in foldh anerfennenëwerter, gemeinnütziger SBohnung!*
fürforge getan würbe.

fwtftbattten in Dlten. 93efanntlich ficht ber 93unbe!*
befd&luff über bie 93ef<hränfung oon |iotelbauten oor, bafj
für bie ©rroeiterung beftehenber unb für bie ©rrichtung
neuer |)otel! bie Bewilligung be! 93unbe!rate! nadjge*
holt werben muß. Ser Bunbeêrat hat nun ber 93au=

Unternehmung 3aggi in Dlten bie 93ewißigung für
bie ©rfießung eine! neuen fpoiel! in Dlten erteilt unb
gleichzeitig auch bie ©rweiterung be! Beîannten Schweizer*
hofe! bewilligt. Stefer ©ntfdjeib gefäjah in ber @rwü*
gung, ba§ Dlten al! wichtiger Knotenpunft unb zentral*
gelegener 93erfammlung!ort z« wenig Çotel! bejtht, wa!
fid) inibefonbere bei fdjweizerifchen Kongreffen oft fühü
bar gemacht hat.

Skffetperforgung Segerêheim (St. ©aßen). Sa§
^aupttraftanbum ber Sorfgemeinbe bilbete bie genügenbe
ißafferoerforgung zur Seit anhaltenber Srodenfeit. Sa!
Brojeît, mit |)ilfe oon §Iawil, .f>eri!au unb SJtogel!*

berg bie Söfchenbachqueße mit ihren 600 9ßlnutenlitern
bienftbar zu machen, fçheint ber hohen Soften wegen
nicht realifierbar z" fein. — Surdf Vertrag mit ber

îîuranftalt ©enmüti tonnte aber oon ber prooiforifchen
ißumpanlage im 3fang 2Baffer gefi^ert werben. ®egen»

wänig ficht bie Sorfoermaltung in Unterhanblung be*

treffenb ©rwerbung ber 120 SDtinutenliter liefernben ^>of=

ftetter'fchen Dueßen im Sbal. Siefe! i]3roje!t mürbe ber

Äoften halber mit ber SBafferoerforgung glawil au!ge=
führt. Set)tere fiebert bei 99ebarf 100 9Jfinutenliter z«-

Samit erhält ba! Sorf auf lange $eit hinau! genügenb

9Baffer. Siefe! Quantum ermöglicht auch noch bie 2Baf=

ferabgabe an 9öolfhag |)orn*|>offelb*i>ilti!au, weihe
©egenb eine eigene 9®affetoerforgung plant unb mit
Seger!heim in Unterhanblung ftetjt.

©(hulhoitêertoeiferung in ©tmat*$oppel (©t. ®aßen).
9ln ber ©efunbarfchulgemeinbe würben al! widhtigfte
Sraïtanben iöaufragen behanbelt. @! würben zur

©rweiterung ber ©d)ulräume, z«^ Ergänzung
ihrer ©inridhtungen, fowte zuu 93er le gung ber 31 b=

warüwohnung ein ^rebit oon 26,000 gr. unb für
bie 3aftanbhaitung ber Surnhalle ein folcher

oon 6000 gr. bewifligt. Sie Umbauten foßen fofort in

Singriff genommen werben, bamit fie bi! zum gtähiafü
ZU ©nbe gelangen.

Sie 3ulaffnng oon Mtiengriliern
im Simon 6t. Sollen.

(Storrefponbettz.)

Sie greunbe unb görberer guter UriebhofEunft, na*
mentltcb aber auch bie 93itbt)auer unb ©ärtner, würben
@nbe Dltober b. 3- angenehm überrafdht, al! ber fße=

gierung!rat unterm 18. Dïtober burd) einen 9'iachtrag
Zur 93oßzug!oerorbnung oom 22. Dïtober 1873 zum
©efetje über ba! bürgerliche 93egräbni!wefen folgenbe!
beïannt gab:

I. 3Xrt. 21 ber 93oßzug!oerorbnung oom 22. Dt*
tober 1873 zu bem ©efe^e über ba! bürgerliche S3egtäbni§*
wefen erhält al! 2lbfah 4 folgenbe ^ufa^beftimmung:

2Bo befonbere Berhältniffe e! rechtfertigen, lann
ber SRegiecung!rat in neuen unb alten fjriebhöfen bie

ßulaffung oon gamiltengräbern in ben SoEaloerorb*

nungen bewißigen, fofern unb folange barau! leine

©dEjmierigleiten, in!befonbere feine 93erlehungen oon
2trt. 53, Slbfafz 2, ber 93unbe!oerfaffung entfielen.

II. Siefer Nachtrag tritt mit bem 1. 3tooember 1924
in ^raft.

* *
*

©ine fdjeinbar unbebeutenbe 93efiimtnung, bie in

manchen Kantonen überhaupt immer ©ültigleit hatte.

9lnber! bagegen im Äanton ©t. ©aßen, biefem
faüfanton" mit ben fdjarfen politifdhen ©egenfâ^en-

3m Äanton ©t. ©aßen würbe erft bur^ ba! ©efeh

oom 10. 3uni 1873 ba! 93egräbni!wefen ben Sehörben
ber politifdhen ©emeinben überbunben. 3" 3Xrt. 1 h^t
e!: „Sie 93eforgung unb tBeauffidötigung be! Segräbni!»
wefen! ift ©ad)e ber politifhen ©emetnbe.

9lrt. 2: Sie SBeerbigung aßer in ber politifdhen ®e*

meinbe 93erftorbenen unb ber bafelbft aufgefunbenen
Seidhen hat in ber Siegel auf einem in betfelben beftnb»

lidhen öffentlichen Segräbnüplahe ftattzufinben. 3lu§>

nahmen Eönnen eintreten, wenn Sewoljner einer politifh^"
©emeinbe Stngehörige einer Kirdjgemeinbe finb, bereu

Äirche nebft bi!herigen Segräbnüplähen im ©ebiete einer

anbern politifdhen ©emeinbe gelegen ift, ober wenn fät

9lu!behnung eine! befiehenben, ober für Anlegung eilte?

neuen grtebhofe! im Bereiche ber politifdjen ©emeinbe

408 JMstr. schwetz. Haubw. -Zeiwug („Meisterblatt") Nr. z

vierung der Front. Mit bescheidenen Mitteln ist die
Monumentalität des Baues hervorgehoben worden. Neu,
aber nicht geschleckt bildet der Komplex eine beachtens-
werte Verschönerung der etwas düftern Bahnhofstraße.
Speziell nachahmenswert wäre die farbige Behandlung
der Dachuntersicht. Die etwas graue Bahnhofstraße könnte
auf diese und älm liche Weise bedeutend herausgeputzt werden.
Unsere alten Schweizerftädte böten mannigfache Muster
hiefür. Im Innern wurde haupisächlich das Vestibül
wesentlich vergrößert und der Festsaal im ersten Stock
durchgehend renoviert. Er bildet heute einen glänzenden
Rahmen für bessere Festlichkeiten aller Art. Ganz spe-

zielle Erwähnung verdient die totale Umänderung im
Parterre des Westflügels, wo Herr Tioche drei aufs
modernste eingerichtete Salons für Herren, Damen und
Kinder nebst zwei vorbildlichen Badekabinen eingebaut hat.

Die neue Turnhalle in Lyß (Bern) ist eingeweiht
worden. Die neue Halle, nach den Plänen von Archi-
tekt Wyß, fast ausschließlich von einheimischen Firmen
ausgeführt, gehört ohne Zweifel zu den schönsten, größten
und besteingerichteten des Kantons. Ein großer Spiel-
platz wird auch den Sport und das Spiel zum Rechte
kommen lassen. An der Einweihungsfeier orientierte
der Bauleiter, Herr Architekt Zigerli, über Bau
und Einrichtungen. Die Übergabe erfolgte durch Herrn
Verwalter Kobel, Präsident der Baukommission, an Herrn
Dr. Lehmann, Präsident der Schulgemeinde. Das Werk
stellt der Schulfreundlichkeit der Bevölkerung ein bestes

Zeugnis aus. („Bund")
Schulhausbauprojekt in SchüpfheimflLuzern). Die

Gemeindeversammlung behandelte laut „Entllb. Anzeiger"
das Gesuch einer Anzahl von Bürgern vom Berg um
den Neubau eines Schulhauses im Rohr. Das Gesuch
wurde abgelehnt, dagegen eine Kommission in Aussicht
genommen, welche die Platzfrage für einen Schul-
Hausneubau im Dorf zu prüfen hat.

Wohnungsbau in Glarus. Man schreibt den „Glarn.
Nachr." : In diesen Tagen werden die vier neuen Wohn-
Häuser im Reust droben bezogen; eines ist schon bewohnt.
Sie werden zunächst nicht verkauft, sondern vom gemein-
nützigen Besitzer an arme, kinderreiche Familien vermietet
und zwar zu einem so billigen Zins, wie er sonst nir-
gends verlangt wird. Die schmucken Häuschen sind recht
wohnlich und praktisch, sogar mit einem gewissen neu-
zeitlichen Komfort eingerichtet und haben auch äußerlich
ein wohnliches, heimeliges Aussehen. Sonne, Luft und
Licht haben freien Zutritt und ein großer Garten und
und eine kleine Anbaute für Holzversorgung oder Klein-
Viehhaltung sind weitere schätzbare Vorteile. Es wäre
sehr zu wünschen, daß hier und anderwärts noch mehr
in solch anerkennenswerter, gemeinnütziger Wohnungs-
fürsorge getan würde.

Hotelbauten in Ölten. Bekanntlich sieht der Bundes-
beschluß über die Beschränkung von Hotelbauten vor, daß
für die Erweiterung bestehender und für die Errichtung
neuer Hotels die Bewilligung des Bundesrates nachge-
holt werden muß. Der Bundesrat hat nun der Bau-
Unternehmung Jäggi in Ölten die Bewilligung für
die Erstellung eines neuen Hotels in Ölten erteilt und
gleichzeitig auch die Erweiterung des bekannten Schweizer-
Hofes bewilligt. Dieser Entscheid geschah in der Erwä-
gung, daß Ölten als wichtiger Knotenpunkt und zentral-
gelegener Versammlungsort zu wenig Hotels besitzt, was
sich insbesondere bei schweizerischen Kongressen oft fühl-
bar gemacht hat.

Wasserversorgung Degersheim (St. Gallen). Das
Haupttraktandum der Dorfgemeinde bildete die genügende
Wasserversorgung zur Zeit anhaltender Trockenheit. Das
Projekt, mit Hilfe von Flawil, Herisau und Mogels-

berg die Böschenbachquelle mit ihren 600 Minutenlitern
dienstbar zu machen, scheint der hohen Kosten wegen
nicht realisierbar zu sein. — Durch Vertrag mit der

Kuranstalt Senmütt konnte aber von der provisorischen
Pumpanlage im Jfang Wasser gesichert werden. Gegen-

wärttg steht die Dorfoerwaltung in Unterhandlung be-

treffend Erwerbung der 120 Minutenliter liefernden Hof-
steiter'schen Quellen im Thal. Dieses Projekt würde der

Kosten halber mit der Wasserversorgung Flawil ausge-
führt. Letztere sichert bei Bedarf 100 Minutenliter zu.
Damit erhält das Dorf auf lange Zeit hinaus genügend

Wasser. Dieses Quantum ermöglicht auch noch die Was-
serabgabe an Wolfhag-Horn-Hoffeld-Hiltisau, welche

Gegend eine eigene Wasserversorgung plant und mit
Degersheim in Unterhandlung steht.

Schulhauserweiterung in Ebnat-Kappel (St. Gallen).
An der Sekundarschulgemeinde wurden als wichtigste
Traktanden Baufragen behandelt. Es wurden zur

Erweiterung der Schulräume, zur Ergänzung
ihrer Einrichtungen, sowie zur Verlegung der Ab-
wartswohnung ein Kredit von 26,000 Fr. und für
die Instandhaltung der Turnhalle ein solcher

von 6000 Fr. bewilligt. Die Umbauten sollen sofort in

Angriff genommen werden, damit sie bis zum Frühjahr
zu Ende gelangen.

Me Zulassung van ZaMeugMeru
m Kmtou Lt. Gatten.

(Korrespondenz.)

Die Freunde und Förderer guter Friedhofkunst, na-
mentlich aber auch die Bildhauer und Gärtner, wurden
Ende Oktober d. I. angenehm überrascht, als der Re-

gierungsrat unterm 18. Oktober durch einen Nachtrag
zur Vollzugsverordnung vom 22. Oktober 1873 zum
Gesetze über das bürgerliche Begräbniswesen folgendes
bekannt gab:

I. Art. 21 der Vollzugsverordnung vom 22. Ok-

tober 1873 zu dem Gesetze über das bürgerliche Begräbnis-
wesen erhält als Absatz 4 folgende Zusatzbestimmung:

Wo besondere Verhältnisse es rechtfertigen, kann

der Regierungsrat in neuen und alten Friedhöfen die

Zulassung von Familiengräbern in den Lokalverord-

nungen bewilligen, sofern und solange daraus keine

Schwierigkeiten, insbesondere keine Verletzungen von
Art. 53, Absatz 2, der Bundesverfassung entstehen.

II. Dieser Nachtrag tritt mit dem 1. November 1921
in Kraft.

-i-

Eine scheinbar unbedeutende Bestimmung, die in

manchen Kantonen überhaupt immer Gültigkeit hatte.

Anders dagegen im Kanton St. Gallen, diesem „Schick-

salskanton" mit den scharfen politischen Gegensätzen.

Im Kanton St. Gallen wurde erst durch das Gesetz

vom 10. Juni 1873 das Begräbniswesen den Behörden
der politischen Gemeinden überbunden. In Art. 1 heißt

es: „Die Besorgung und Beaufsichtigung des Begräbnis-
wesens ist Sache der politischen Gemeinde.

Art. 2: Die Beerdigung aller in der politischen Ge-

meinde Verstorbenen und der daselbst aufgefundenen
Leichen hat in der Regel auf einem in derselben befind-

lichen öffentlichen Begräbnisplatze stattzufinden. Aus-

nahmen können eintreten, wenn Bewohner einer politischen
Gemeinde Angehörige einer Kirchgemeinde sind, deren

Kirche nebst bisherigen Begräbnisplätzen im Gebiete einer

andern politischen Gemeinde gelegen ist, oder wenn für

Ausdehnung eines bestehenden, oder für Anlegung eines

neuen Friedhofes im Bereiche der politischen Gemeinde
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